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Thesaurierungsbegünstigung des § 34a EStG idF des Wachstumschancen-
gesetzes – Ausgewählte Aspekte aus der Praxis

Stephan Scheffold und Dr. Tobias Stiegler*

Mit dem Wachstumschancengesetz v. 27.3.2024 (BGBl. 2024 I
Nr. 108) wurden Verbesserungen des § 34a EStG eingeführt. Die
Änderungen sind erstmals auf den Veranlagungszeitraum 2024
anzuwenden (§ 52 Abs. 34 S. 3 EStG). Die Praxis sieht sich daher
spätestens bei der Erstellung von Steuererklärungen für den Ver-
anlagungszeitraum 2024 mit der Umsetzung der Neuregelung
konfrontiert. Jüngst hat sich auch die Finanzverwaltung mit BMF-
Schreiben v. 12.3.2025 (IV C 6 - S 2290-a/00012/001/037,
DStR 2025, 710) zu (neuen) Anwendungsfragen positioniert. Der
Beitrag kritisiert die verwaltungsseitige Auslegung der Ermittlung
des begünstigungsfähigen Gewinns und geht im Weiteren auf
mögliche vorteilhafte Anwendungsfälle der Thesaurierungsbe-
günstigung ein.

I. Überblick zur Thesaurierungsbegünstigung nach
§ 34a EStG

Gewinne aus Personenunternehmen (Einzelunternehmen
und Personengesellschaften) unterliegen durch Zuordnung
zur natürlichen Person unmittelbar der Einkommensteuer
(Transparenzprinzip).1 Mit Einführung der Thesaurierungs-
begünstigung (UntStRefG 2008) wurde Einzel- und Mit-
unternehmern die Möglichkeit eröffnet, die Steuerbelastung
für thesaurierte Gewinne zu reduzieren.2 Einerseits wollte
der Gesetzgeber vor dem Ziel der Rechtsformneutralität die
Steuerbelastung für thesaurierende Personenunternehmen
an die Steuerbelastung von thesaurierenden Kapitalgesell-
schaften annähern.3 Andererseits sollte die Eigenkapitalaus-
stattung von Personenunternehmen zum Schutz vor einer
Insolvenz und zur Steigerung der Investitionsfähigkeit ge-
stärkt werden.4 Auf Antrag des Steuerpflichtigen beträgt der

ermäßigte Steuersatz auf nicht entnommene Gewinne
28,25 % (nachfolgend: „Sondertarif“ oder „Thesaurierungs-
steuer“)5 anstelle des progressiven Einkommensteuertarifs.
Die Anwendung der Thesaurierungsbesteuerung führt zur
Feststellung eines sog. nachversteuerungspflichten Betrages,
der bspw. bei Überentnahmen in den Folgejahren einer
Nachversteuerung mit 25 % zugeführt wird.6

In der Fassung des UntStRefG 2008 nutzten bislang nur
sehr wenige Steuerpflichtige diese komplexe Vorschrift, ob-
gleich häufig erfolgreich (familien)geführte Personengesell-
schaften ihre Gewinne zur internen Finanzierung und Ent-
wicklung ihrer Geschäftstätigkeit nicht entnehmen.7 We-
sentliche Kritikpunkte an der Thesaurierungsbegünstigung
waren, dass nicht abziehbare Betriebsausgaben ausgeschlos-
sen waren, insbes. der Sondertarif nicht auf den mit Ge-
werbesteuer belasteten Teil des Gewinns anwendbar war
und zudem die Steuerbelastung durch notwendige Steuer-
entnahmen (ESt, SolZ und Kirchensteuer) anstieg.8 Die Ge-
samtsteuerbelastung eines Personenunternehmers bei voller

* Stephan Scheffold, StB, und Dr. Tobias Stiegler, StB, sind bei
TAXGATE in Stuttgart tätig, einer auf Transaktionen, Investments und
Tax Compliance spezialisierten Kanzlei.
1 Vgl. Wacker in Schmidt, EStG, 44. Aufl. 2025, § 34a Rn. 1; zum
Transparenzprinzip sowie dem Dualismus der Unternehmensbesteuerung
vgl. Hey in Tipke/Lang, Steuerrecht, 25. Aufl. 2024, Rn. 10.1.
2 Vgl.Wacker (Fn. 1).

3 Vgl. Gesetzesentwurf UntStRefG 2008, BT-Drs 16/4841, 1 iVm
31 ff. („[…] steuerliche Attraktivität des Standortes Deutschland soll für
in- und ausländische Investoren [unabhängig von der Rechtsform] erhöht
werden.“).
4 Vgl.Wacker DStR 2019, 585 (590).
5 In dem vom Deutschen Bundestag am 26.6.2025 beschlossenen Ge-
setz für ein steuerliches Investitionssofortprogramm ist vorgesehen, den
Sondertarif von derzeit 28,25 % in drei Stufen auf 27 % (VZ 2028/2029),
26 % (VZ 2030/2031) und 25 % ab dem VZ 2032 abzusenken. Vgl. Ent-
wurf eines Gesetzes für ein steuerliches Investitionssofortprogramm zur
Stärkung des Wirtschaftsstandords Deutschland, BT-Drs 21/323 und Be-
schlussempfehlung des Finanzausschusses, BT-Drs. 21/629.
6 Zur Technik der Vorschrift im Einzelnen, zB Hey (Fn. 1),
Rn. 8.828–8.838.
7 Vgl. Hey in Stiftung Familienunternehmen, Belastung thesaurieren-
der Personenunternehmen. Reformbedarf bei Sondertarifierung (§ 34a
EStG) und Gewerbesteueranrechnung (§ 35 EStG), 2020, S. 11, abrufbar
unter: https://www.familienunternehmen.de/media/pages/publikationen
/belastung-thesaurierender-personenunternehmen/9b38eb4258-1709302
994/belastung-thesaurierender-personenunternehmen_stiftung-familien
unternehmen.pdf.
8 Vgl.Wacker (Fn. 1), 43. Aufl. 2024, Rn. 5.



Thesaurierung der Gewinne war deshalb effektiv höher als
vom Gesetzgeber angenommen, nämlich nicht 29,83 %9,
sondern bis zu 36,16%.10

In der Neufassung des § 34a EStG idF des Wachstums-
chancengesetzes wurde der begünstigungsfähige Gewinn um
die gezahlte Gewerbesteuer sowie um die entnommenen Be-
träge zur Zahlung der Einkommensteuer nach § 34a Abs. 1
EStG erweitert.11 Erstmals ab dem Veranlagungszeitraum
2024 sind bei der Ermittlung des begünstigungsfähigen Ge-
winns folgende Neuerungen zu beachten:
• Der Gewerbesteueraufwand unterliegt nicht mehr dem

individuellen – häufig hohen – Einkommensteuersatz,
sondern der begünstigten Thesaurierungsbesteuerung.

• Die EntnahmederEinkommensteuer nach § 34aAbs. 1 S. 1
EStG und des darauf entfallenden Solidaritätszuschlages
wird bei der Ermittlung des nicht entnommenen Gewinns
nicht berücksichtigt (§ 34a Abs. 2 S. 2 EStG). Entnahmen
bis zurHöhe der Thesaurierungssteuer inkl. SolZmindern
die Bemessungsgrundlage der Thesaurierungsbesteuerung
nicht. Aufgrund der „Verwendungsfiktion“ des § 34a
Abs. 2 S. 3 EStG gelten die Entnahmen vorrangig bis zur
Höhe der Thesaurierungssteuer als zur Zahlung dieser Be-
träge verwendet. Es kommt dabei nicht darauf an, ob und
in welcher Höhe tatsächlich Entnahmen zum Zweck der
Tilgung der Steuern für begünstigt besteuerte, nicht ent-
nommeneGewinne eingesetztwerden.12

Folglich steht den Steuerpflichtigen ab dem Veranlagungs-
zeitraum 2024 ein höheres Thesaurierungsvolumen für die
Anwendung des § 34a EStG zur Verfügung.13 Werden ledig-
lich Entnahmen bis zur Höhe der Thesaurierungssteuer inkl.
SolZ getätigt und liegen keine weiteren außerbilanziellen
Hinzurechnungen vor, soll in der neuen Fassung des § 34a
EStG grundsätzlich der gesamte (Steuerbilanz-)Gewinn für
den Sondertarif von 28,25 % zzgl. SolZ zur Verfügung ste-
hen.14 Im Ergebnis verbessert sich die Gesamtsteuerbelastung
von thesaurierenden Personenunternehmen deutlich und die
Steuersatzunterschiede zwischen thesaurierenden Personen-
unternehmen und thesaurierenden Kapitalgesellschaften
können reduziert werden (Verbesserung
vor dem Hintergrund der Rechtsformneu-
tralität). Allerdings wird der Einbezug von
Ertragsteuern in die Bemessungsgrundlage der Thesaurie-
rungsbegünstigung als Verstoß gegen die Grundkonzeption
der Vorschrift kritisiert, da auch Erträge privilegiert werden,
die nicht im Unternehmen verbleiben und auch nicht für be-
triebliche Zwecke verwendet werden.15

II. Ausgewählte Aspekte aus der Praxis

1. Ermittlung des begünstigungsfähigen Gewinns

a) BMF-Schreiben zur Ermittlung des begünstigungs-
fähigen Gewinns

Bemessungsgrundlage der ermäßigten Thesaurierungs-
besteuerung ist der nicht entnommene Gewinn.16 Nach Auf-
fassung der Finanzverwaltung ist der nicht entnommene Ge-
winn wie folgt zu ermitteln:17

Steuerbilanzgewinn

- positiver Saldo der Entnahmen und Einlagen

+Gewerbesteueraufwand

= nicht entnommener Gewinn vor Hinzurechnung der Entnahmen für Steuerzah-
lungen

+ Entnahmen für Steuerzahlungen, maximal positiver Saldo der Entnahmen und
Einlagen

= nicht entnommener Gewinn nach § 34a Abs. 2 EStG (Bemessungsgrundlage
der Thesaurierungsbesteuerung)

Darstellung als Formel (neG = nicht entnommener Ge-
winn vor Hinzurechnung der Entnahmen für Steuerzahlun-
gen; BMG = Bemessungsgrundlage; SBG = Steuerbilanz-
gewinn; Ent = Entnahmen; Einl = Einlagen; GewSt = Ge-
werbesteuer; s = Steuersatz Thesaurierungssteuer inkl. Soli-
daritätszuschlag = 28,25 % zzgl. darauf 5,5 % SolZ =
29,80 %):
1. Berechnungsschritt der Finanzverwaltung (Ermittlung

des nicht entnommenen Gewinns vor Hinzurechnung der
Entnahmen für Steuerzahlungen):
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2. Berechnungsschritt der Finanzverwaltung (Ermittlung
der Bemessungsgrundlage für die Thesaurierungsbesteue-
rung):
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Zusammenfassung beider Berechnungsschritte der
Finanzverwaltung in einer Formel durch Einsetzen:
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Demnach wird der nicht entnommene Gewinn in einem ers-
ten Berechnungsschritt durch den Abzug des positiven Sal-
dos aus Entnahmen und Einlagen vom Steuerbilanzgewinn
und Hinzurechnung des Gewerbesteueraufwands ermittelt.18
Zwischenergebnis des ersten Berechnungsschritts ist der
nicht entnommene Gewinn vor Hinzurechnung der Entnah-
men für Steuerzahlungen, welchen die Finanzverwaltung als
„maximalen Begünstigungsbetrag“ bezeichnet.19

Erst in einem zweiten Berechnungsschritt sollen die Ent-
nahmen zur Zahlung der Thesaurierungssteuer (28,25 %)
und des darauf entfallenden Solidaritätszuschlags (5,5 %) be-
rücksichtigt werden. Die fiktive Entnahme zur Zahlung der
Thesaurierungssteuer (inkl. SolZ) beträgt 29,80 % des maxi-

9 Vgl. Gesetzesentwurf UntStRefG 2008, BT-Drs 16/4841, 1 iVm 63.
10 Vgl. Ratschow in Brandis/Heuermann, Ertragsteuerrecht, Stand
Nov. 2024, EStG § 34a Rn. 5; als „Schatteneffekt“ bezeichnet von Hey
(Fn. 1), Rn. 8.829.
11 Vgl. Bergan/Lätsch DStR 2024, 705 (710).
12 Vgl. BMF v. 12.3.2025 – IV C 6 - S 2290-a/00012/001/037, DStR
2025, 710 Rn. 16.
13 Vgl. Gesetzesentwurf Wachstumschancengesetz, BT-Drs. 20/8628,
125; Bergan/Lätsch DStR 2024, 705 (710).
14 Vgl. Ley DStR 2023, 2025 mit ausführlichen Berechnungen; Cordes/
Glatthaar FR 2024, 401 (403); Hey (Fn. 1), Rn. 8.829.
15 Mit dieser Kritik bereits an früheren Reformüberlegungen Wacker in
DStR 2019, 585 (592).

16 § 34a Abs. 1 S. 1 EStG.
17 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 14.
18 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 15.
19 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 15.
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malen Begünstigungsbetrags (Zwischenergebnis aus dem ers-
ten Berechnungsschritt), maximal jedoch in Höhe des positi-
ven Einlagesaldos.20

Im Ergebnis reduzieren Entnahmen zur Zahlung der The-
saurierungssteuer einen etwaigen positiven Entnahmesaldo
(fiktive „Nicht-Entnahme“) und erhöhen damit das Thesau-
rierungsvolumen.21

Entgegen dem Gesetzeswortlaut, wonach Entnahmen für
die Zahlung der Thesaurierungssteuer bei der Ermittlung des
positiven Entnahmesaldos außer Ansatz bleiben sollen22, be-
rücksichtigt die Finanzverwaltung für die Ermittlung des
maximalen Begünstigungsbetrags zunächst sämtliche Ent-
nahmen. Erst in einem zweiten Berechnungsschritt werden
die Entnahmen für die Zahlung der Thesaurierungssteuer
abgezogen. Im Ergebnis führt die Finanzverwaltung eine zu
Lasten der Steuerpflichtigen vereinfachende Berechnung des
nicht entnommenen Gewinns durch. Diese Berechnungswei-
se ist zweifelhaft und soll anhand des nachfolgenden Beispiels
untersucht werden.23

Beispiel und Lösung der Finanzverwaltung:
Unternehmer A erzielt einen Steuerbilanzgewinn von

200.000 EUR. Im Wirtschaftsjahr wurde Gewerbesteuer von
40.000 EUR gewinnmindernd berücksichtigt. Der steuerpflichtige
Gewinn beträgt 240.000 EUR. A hat Entnahmen von 60.000 EUR
und keine Einlagen getätigt“.24 Nicht abziehbare Betriebsausgaben,
die das zu versteuernde Einkommen außerbilanziell erhöhen wür-
den, liegen annahmegemäß nicht vor.25

Die Finanzverwaltung ermittelt den nicht entnommenen Gewinn
wie folgt:

Steuerbilanzgewinn 200.000 EUR

- Entnahmen ./. 60.000 EUR

+Gewerbesteueraufwand 40.000 EUR

= nicht entnommener Gewinn nach § 34a Abs. 2 S. 1
EStG = 180.000 EUR

+Entnahmen für Steuerzahlungen, maximal positiver
Saldo der Entnahmen und Einlagen 53.647 EUR

= nicht entnommener Gewinn nach § 34a Abs. 2 EStG
(Bemessungsgrundlage der Thesaurierungsbesteue-
rung) = 233.647 EUR

Lösungsweg der Finanzverwaltung:
Für die Ermittlung der außer Ansatz bleibenden Entnahmen nach

§ 34aAbs. 2 S. 2 EStG zurZahlung derThesaurierungssteuerwird der
nicht entnommene Gewinn vor der Anwendung des § 34a Abs. 2 S. 2
EStG zugrunde gelegt. Folglich beträgt die Thesaurierungssteuer
inkl. Solidaritätszuschlag 53.647 EUR (28,25 % von 180.000 EUR =
50.850 EUR, zzgl. 5,5 % von 50.850 EUR = 2.796,75 EUR). Da der
positive Saldo der EntnahmenundEinlagen iHv60.000EURdie Ent-
nahmen zur Begleichung der Thesaurierungssteuer iHv 53.647 EUR
übersteigt, gelten aufgrund der Verwendungsfiktion des § 34a Abs. 2
S. 3 EStG Entnahmen iHv 53.647 EUR als für die Zahlung der The-
saurierungssteuer entnommen. Folglich sind gemäß § 34a Abs. 2 S. 2
EStGEntnahmen iHv 53.647 EURdemnicht entnommenenGewinn
wieder hinzuzurechnen (fiktiveNicht-Entnahme).

Wie anhand nachfolgender Steuerberechnung (Fortsetzung des
Beispiels) aufgezeigt wird, führt die Auffassung der Finanzverwal-

tung zu unzutreffenden Ergebnissen und entspricht uE auch nicht
den Vorstellungen des Gesetzgebers.26

Steuerberechnung (Auffassung Finanzverwaltung)

Steuerbilanzgewinn 200.000EUR

+Gewerbesteueraufwand 40.000 EUR

zuzurechnende laufende Einkünfte 240.000EUR

davon nicht entnommener Gewinn nach § 34a
Abs. 2 EStG (Bemessungsgrundlage der The-
saurierungsbesteuerung – s.o.) 233.647EUR

Thesaurierungssteuer nach § 34a Abs. 1 S. 1
EStG (28,25%) 66.005 EUR

+ zzgl. Solidaritätszuschlag (5,5%) 3.630 EUR

davon unterliegen dem regulären ESt-Tarif
(Einkünfte, die nicht der Thesaurierungssteuer
unterliegen) 6.353 EUR

reguläre Einkommensteuer (45%) 2.858,85 EUR

+Solidaritätszuschlag (5,5%) 157,24 EUR

Gesamtsumme der Einkommensteuer (inkl.
SolZ)

72.651,09 EUR
(30,27%)

Aufgrund der „Verwendungsfiktion“ des § 34a Abs. 2 S. 3 EStG
gelten die Entnahmen iHv 60.000 EUR bis zur Höhe der Thesaurie-
rungssteuer als zur Zahlung dieser Beträge verwendet. Da die The-
saurierungssteuer im vorliegenden Beispiel 66.005 EUR beträgt,
müssten die Entnahmen in voller Höhe (60.000 EUR) als zur Zah-
lung der Thesaurierungssteuer verwendet gelten. Der Unternehmer
A hat daher keine sonstigen Entnahmen (bspw. für privaten Kon-
sum) getätigt und thesauriert den maximal möglichen Gewinn im
Unternehmen (mit Ausnahme der gemäß § 34a Abs. 2 S. 2 EStG un-
berücksichtigt bleibenden Entnahme zur Zahlung der Thesaurie-
rungssteuer). Dennoch führt die zweistufige Berechnungslogik der
Finanzverwaltung zu dem Ergebnis, dass neben der Thesaurierungs-
steuer auch noch Einkommen dem regulären Einkommensteuertarif
unterliegen soll (Einkommen iHv 6.353 EUR unterliegt dem pro-
gressiven Einkommensteuertarif). Wie zudem anhand der Auswer-
tung des Beispiels aufgezeigt, wird ein Teil der Entnahmen dem re-
gulären Einkommensteuertarif unterworfen, obwohl die Entnahmen
aufgrund der Verwendungsfiktion vollständig als für die Zahlung
der Thesaurierungsteuer und den darauf entfallenden Solidaritäts-
zuschlag verwendet gelten. Damit werden in der Berechnungslogik
der Finanzverwaltung die Entnahmen zur Zahlung der Thesaurie-
rungssteuer entgegen der gesetzlichen Regelung in § 34a Abs. 2 S. 2
EStG nicht außer Ansatz gelassen. Unseres Erachtens darf die gesetz-
liche Anweisung zur Nicht-Berücksichtigung der Thesaurierungs-
steuer-Entnahmen bei der Ermittlung des „maximalen Begüns-
tigungsbetrags“ nicht außer Ansatz bleiben.

Ausweislich der Gesetzesbegründung ist bei der Ermitt-
lung des nicht entnommenen Gewinns der nach § 4 Abs. 1
oder § 5 EStG ermittelte Gewinn um die gezahlte Gewerbe-
steuer und um die Entnahmen zur Zahlung der Steuer nach
§ 34a Abs. 1 EStG zu erhöhen.27 Ziel des Gesetzgebers war es
also, das Thesaurierungsvolumen um die Entnahmen zur
Zahlung der Thesaurierungssteuer zu erhöhen.28 Mit der Be-
rechnungslogik der Finanzverwaltung kann dieses Ziel nur
teilweise erreicht werden, da nur ein Teil der Entnahmen zur

20 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 16.
21 Vgl. Reddig in Kirchhof/Seer, EStG, 24. Aufl. 2025, Rn. 42c.
22 Vgl. Ratschow (Fn. 10).
23 Vgl.Wacker (Fn. 1), Rn. 30.
24 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 16, unter Beispiel 3.
25 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 16, unter Beispiel 3.

26 S. unter II.1.b); so im Ergebnis wohl aufgrund der Steuerbelastungs-
beispiele auch Ley DStR 2023, 2025 (2028); Cordes/Glatthaar FR 2024,
401 (403); Hey (Fn. 1), Rn. 8.829.
27 Vgl. Gesetzesentwurf Wachstumschancengesetz, BT-Drs. 20/8628,
125.
28 Vgl. Gesetzesentwurf Wachstumschancengesetz, BT-Drs. 20/8628,
125.
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Zahlung der Thesaurierungssteuer das Thesaurierungsvolu-
men erhöht.

b) Ermittlung des begünstigungsfähigen Gewinns – eigene
Auffassung und Lösung

Gemäß § 34a Abs. 2 EStG ist der nicht entnommene Ge-
winn wie folgt zu ermitteln:
Steuerbilanzgewinn

- der positive Saldo der Entnahmen und Einlagen (Entnahmen für die Zahlung
der Einkommensteuer nach Abs. 1 S. 1 und des darauf entfallenden
Solidaritätszuschlages bleiben außer Ansatz. Entnahmen gelten vorrangig bis
zur Höhe der Einkommensteuer iSd Abs. 1 S. 1 und des darauf entfallenden
Solidaritätszuschlags als zur Zahlung dieser Beträge verwendet.)

+ Gewerbesteueraufwand

= nicht entnommener Gewinn (Bemessungsgrundlage der Thesaurierungs-
besteuerung)

Darstellung als Formel (BMG = Bemessungsgrundlage;
SBG = Steuerbilanzgewinn; Ent = Entnahmen; Einl = Ein-
lagen; GewSt = Gewerbesteuer; s = Steuersatz Thesaurie-
rungssteuer inkl. SolZ = 28,25 % zzgl. 5,5 % SolZ29 =
29,80 %):

Ausführliche Darstellung der Formel zur Ermittlung der
Bemessungsgrundlage:

= max(0, ) +
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= max(0, × ) +

3

= max(0, ( max(0, ) + ) × ) +

4

=  (0, × ) +  

5

 > × ( + )

6

=
1

1
× ( + +  )

7

= +

 

Für die Ermittlung des nicht entnommenen Gewinns, also
der Bemessungsgrundlage der Thesaurierungsbesteuerung,
wird der Betrag der Thesaurierungssteuer benötigt, da Ent-
nahmen in dieser Höhe (zzgl. des darauf entfallenden SolZ)
außer Ansatz bleiben. Damit wird bei der Ermittlung der Be-
messungsgrundlage für die Thesaurierungsbesteuerung be-
reits das Ergebnis benötigt, also die Höhe der Thesaurie-
rungssteuer nach § 34a Abs. 1 S. 1 EStG. Daher liegt insoweit
ein Zirkelbezug bzw. eine In-Sich-Rechnung vor.30

Ausweislich der Gesetzesbegründung steht „die Ein-
fügung des § 34a Abs. 2 S. 2 EStG im Zusammenhang mit
den Anpassungen in § 34a Abs. 2 S. 1 EStG“31. Daher soll
nach dem Willen des Gesetzgebers die Anweisung des § 34
Abs. 2 S. 2 EStG bei der Berücksichtigung der Entnahmen
nach § 34a Abs 2 S. 1 EStG umgesetzt werden, also bei der
Ermittlung des positiven Entnahmesaldos.32 Für Entnahmen
zur Zahlung der Thesaurierungssteuer wird eine „Nicht-
Entnahme“ fingiert.33 Für eine von der Finanzverwaltung
vorgeschlagene zweistufige Berechnungslogik, bei der die
Entnahmen zur Zahlung der Thesaurierungssteuer zunächst
entgegen dem Gesetzeswortlaut (unter Missachtung von

§ 34a Abs. 2 S. 2 EStG) vollständig berücksichtigt werden
und erst in einem zweiten Berechnungsschritt von dem nicht
entnommenen Gewinn abgezogen werden, bleibt uE kein
Raum.

Der vorliegende Zirkelbezug lässt sich mithilfe folgender
Formelsammlung lösen:34

– Zunächst ist folgende Prüfung durchzuführen (Eingangs-
test):

= max(0, ) +
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=  (0, × ) +  

5
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6

=
1

1
× ( + +  )

7

= +

 

a) Falls der Eingangstest erfüllt ist, ist folgende Formel an-
zuwenden (Ermittlung der Bemessungsgrundlage):
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b) Falls der Eingangstest nicht erfüllt ist, ist folgende Formel
anzuwenden (Ermittlung der Bemessungsgrundlage):
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 Dem Gesetzgeber ist die Funktionsweise von Zirkelbezügen
grundsätzlich bekannt.35 Hätte der Gesetzgeber eine Verein-
fachung für den vorliegenden Zirkelbezug regeln wollen,
wäre hierzu eine gesetzlichen Regelung erforderlich. Vorlie-
gend hat der Gesetzgeber uE durch seine Begründung einen
Zirkelbezug bewusst vorgesehen, da nur so die Thesaurie-
rungssteuer vollständig dem Sondertarif zugeführt werden
kann. Damit erreicht der Gesetzgeber rund 15 Jahre nach
Einführung der Vorschrift die beabsichtigte Thesaurierungs-
steuerbelastung von 29,8 %.

Fortsetzung des Beispiels der Finanzverwaltung (eigene
Auffassung):

Steuerbilanzgewinn + 200.000 EUR

Entnahmen 60.000 EUR

- Einlagen ./. 0 EUR

= positiver Entnahmensaldo 60.000 EUR

davon bleiben unberücksich-
tigt ./. 60.000 EUR

= positiver Entnahmensaldo
(ohne Entnahmen zur Zahlung
der Thesaurierungssteuer) = 0 EUR

- positiver Entnahmensaldo
(ohne Entnahmen zur Zahlung
der Thesaurierungssteuer) ./. 0 EUR

+Gewerbesteueraufwand + 40.000 EUR

= nicht entnommener Gewinn
nach § 34a Abs. 2 EStG (Be-
messungsgrundlage der The-
saurierungsbesteuerung) = 240.000 EUR29 Nach unserer Auffassung ist der darauf entfallende Solidaritäts-

zuschlag rein rechnerisch zu ermitteln, dh 5,5 % von 28,25 % = 1,55 %. Da
die gesetzliche Fiktion des § 34a Abs. 2 S. 3 EStG die tatsächlichen Ver-
hältnisse ausblendet, bleibt bspw. eine etwaige Gewerbesteueranrechnung
nach § 35 EStG bei der Ermittlung des auf die Thesaurierungssteuer ent-
fallenden Solidaritätszuschlags unberücksichtigt; ebenso BMF (Fn. 11),
Rn. 16; aA Wacker (Fn. 1), Rn. 30; Ley DStR 2023, 2025 (2028) – wo-
nach der darauf entfallende Solidaritätszuschlag unter Berücksichtigung
der individuellen tatsächlichen Gewerbesteueranrechnung gemäß § 35
EStG zu ermitteln ist.
30 Vgl.Wacker (Fn. 1), Rn. 30.
31 Vgl. Gesetzesentwurf Wachstumschancengesetz, BT-Drs. 20/8628,
125.
32 Vgl. Ratschow (Fn. 10).
33 Vgl. Reddig (Fn. 21), Rn. 42c.

34 Grundsätzlich lassen sich Zirkelbezüge auch annäherungsweise itera-
tiv berechnen. Die Iteration besteht in der wiederholten Anwendung des-
selben Rechenverfahrens mit dem Ziel, sich der exakten Lösung eines Re-
chenproblems schrittweise anzunähern (sukzessive Approximation). Diese
Vorgehensweise wäre jedoch aufwendiger.
35 Zirkelbezüge sind im Steuerrecht längst Praxis. Beispiel: Schenker
übernimmt Schenkungsteuer, da die Übernahme der Schenkungsteuer
stets einen zusätzlichen Erwerb darstellt, der wiederum die Schenkung-
steuer erhöht. Allerdings hat der Gesetzgeber für diesen Fall in § 10 Abs. 2
ErbStG eine Vereinfachungsregelung normiert, wonach per Fiktion nur
eine Iteration durchzuführen ist.
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Steuerberechnung

Steuerbilanzgewinn 200.000 EUR

+Gewerbesteueraufwand 40.000 EUR

Zuzurechnende laufende Einkünfte 240.000 EUR

davon nicht entnommener Gewinn nach § 34a
Abs. 2 EStG (Bemessungsgrundlage der The-
saurierungsbesteuerung – s. oben) 240.000 EUR

Thesaurierungssteuer nach § 34a Abs. 1 S. 1
EStG (28,25%) 67.800 EUR

+Solidaritätszuschlag (5,5%) 3.729 EUR

davon unterliegt dem regulären ESt-Tarif (Ein-
künfte, die nicht der Thesaurierungssteuer un-
terliegen) 0 EUR

Reguläre Einkommensteuer (45%) 0 EUR

+Solidaritätszuschlag (5,5%) 0 EUR

Gesamtsumme der Einkommensteuer (inkl.
SolZ)

71.529 EUR
(29,8%)

2. Begünstigte Entnahme für privaten Konsum in Höhe
der Gewerbesteueranrechnung? – Ein Belastungsver-
gleich

Aufgrund der Neuregelung ist trotz der idR unvermeid-
baren Entnahme der Thesaurierungssteuer eine vollumfäng-
liche ermäßigte Thesaurierungsbesteuerung möglich.36 Wie
im nachfolgenden Steuerbelastungsvergleich aufgezeigt, be-
trägt die uE wirtschaftlich zutreffende Steuerbelastung in
diesem Fall 29,03 %. Die Steuerbelastung ist daher gering-
fügig niedriger als die Steuerbelastung einer Kapitalgesell-
schaft mit 29,83 %, weil der Solidaritätszuschlag auf die Ein-
kommensteuer nach Anrechnung der Gewerbesteuer er-
hoben wird.37

Es könnte daher angenommen werden, dass die Steuerbe-
lastung von Personenunternehmen unter Anwendung von
§ 34a EStG damit etwa vergleichbar mit der Steuerbelastung
einer Kapitalgesellschaft sei. Allerdings ergibt sich aufgrund
der Gewerbesteueranrechnung auf die Thesaurierungssteuer
ein Liquiditätszuwachs auf privater Ebene, da der Steuer-
pflichtige die Thesaurierungssteuer vollständig begünstigt
besteuert entnehmen darf, gleichzeitig aber aufgrund der Ge-
werbesteueranrechnung nur ein Teil der Thesaurierungs-
steuer tatsächlich an das FA entrichtet. Der so gewonnene
tatsächliche Liquiditätszuwachs auf privater Ebene löst keine
sofortige Nachversteuerung aus. Im Rahmen einer Gesamt-
betrachtung müsste daher uE für die einperiodige Vergleich-
barkeit von Personenunternehmen und Kapitalgesellschaften
eine Nettodividendenausschüttung in Höhe dieses Liquidi-
tätszuwachses auf privater Ebene (dh in Höhe der Gewerbe-
steueranrechnung) bei der Ermittlung der Steuerbelastung
für die Kapitalgesellschaft berücksichtigt werden. Dies führt
zu einer zusätzlichen Belastung mit Kapitalertragsteuer zzgl.
Solidaritätszuschlag auf die Gewinnausschüttung der Kapi-
talgesellschaft.

Dieser Belastungsvergleich offenbart, dass bei einer mode-
raten Entnahme bzw. (Netto-)Ausschüttung, bspw. für pri-
vaten Konsum, die Steuerbelastung der Personengesellschaft
im Vergleich zu einer Kapitalgesellschaft geringer ausfällt:38

Steuerbelastungsvergleich PersGmit
§ 34a EStG

KapG

Gewinn vor ESt undGewSt 100,00GE 100,00GE

GewSt (Hebesatz 400%) -14,00 GE -14,00 GE

KSt inkl. SolZ (nur KapG) -15,83 GE

Zwischensumme 86,00 GE 70,17GE

Nebenrechnung für Thesaurierungsbegünstigung

Steuerbilanzgewinn 86,00 GE

+GewSt 14,00 GE

- positiver Saldo-Entnahmen und
Einlagen 29,80 GE

ohne Entnahme der Thesaurie-
rungssteuer nach Abs. 1 S. 1 -28,25 GE

ohne Entnahme des SolZ auf
Thesaurierungssteuer -1,55GE

Begünstigungsbetrag nach § 34a
Abs. 2 EStG 100,00GE

Steuern auf Mitunternehmer- bzw. Gesellschafterebene

ESt auf den begünstigten Gewinn
(28,25%) 28,25 GE

ESt auf entnommene ESt und
reguläre ESt (45%)

0,00GE

AnrechnungGewSt -14,00 GE

SolZ 0,78GE

SummeSteuern auf Ebene
Mitunternehmer 15,03 GE

Nebenrechnung für Ausschüttung KapG

Bruttodividende 20,06GE

Kapitalertragsteuer inkl. SolZ
(26,375%) 5,29GE

Nettodividende 14,77GE

Nebenrechnung für Entnahme PersG

Entnahme (PersG) 29,80 GE

- zu zahlende ESt inkl. SolZ nach
GewSt-Anrechnung -15,03 GE

Nettoentnahme 14,77 GE

Vermögen auf Gesellschafter-
ebene für Konsum 14,77 GE 14,77GE

Vermögen auf Gesellschaftsebene
(Thesaurierung) 56,20 GE 50,10GE

Übersicht der Steuerbelastung

Steuerbelastung (Ebene der
Gesellschaft) 14,00% 29,83%

Steuerbelastung (Gesellschafter-
ebene) 15,03% 5,29%

Gesamtbelastung 29,03% 35,12%

Wird eine (Netto-)Entnahme bzw. (Netto-)Ausschüttung
iHv 14,77 Geldeinheiten („GE“) unterstellt, liegt die Ge-
samtbelastung für die Personengesellschaft mit Thesaurie-
rungsbesteuerung bei 29,03 % und für die Kapitalgesellschaft
bei 35,12 %.

Im Ergebnis können aufgrund der Neuregelung in Höhe
der Gewerbesteueranrechnung Entnahmen getätigt werden,
die mit keiner unmittelbaren Zahlung von Privatsteuern zu-
sammenhängen und die dennoch die Thesaurierungsbesteue-
rung nicht einschränken. Im vorliegenden Beispiel kann der
Steuerpflichtige gemäß § 34a Abs. 2 S. 2 EStG einen Betrag
iHv 29,80 GE entnehmen, wovon er aufgrund der Gewerbe-

36 Vgl. unter II.1.b).
37 Vgl. Ley DStR 2023, 2025 (2025, 2028).

38 Zur daraus resultierenden Entwicklung des nachversteuerungspflich-
tigen Betrags verweisen wir auf II.3.
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steueranrechnung jedoch lediglich 15,03 GE tatsächlich an
das FA entrichten muss. Dem Mitunternehmer verbleiben
daher nach Steuerentrichtung 14,77 GE im Privatvermögen
zur freien Verwendung, der somit eine Art gestundet nach-
versteuerungsfreies Entnahmepotenzial hat.

Aufgrund desGesetzeswortlautsmindert die Entnahme zur
Zahlung der Thesaurierungsteuer die Bemessungsgrundlage
für die Thesaurierungssbesteuerung nicht. Dabei wird die Ge-
werbesteueranrechnung auf Ebene des Personenunternehmers
nicht berücksichtigt.ÜberdieMotivedesGesetzgebers, neben
der zu zahlendenThesaurierungssteuer auch die durch dieGe-
werbesteueranrechnung reduzierte Thesaurierungssteuer zu
begünstigen, ergibt sich uE kein Hinweis in der Gesetzes-
begründung. Hätte der Gesetzgeber erreichen wollen, dass le-
diglich die Entnahme für die tatsächlich zu zahlende Thesau-
rierungssteuer ohne Nachversteuerung entnommen werden
darf, hätte er die Regelung des § 34a Abs. 2 S. 2 EStG um die
tatsächlicheGewerbesteueranrechnung ergänzenmüssen.

AlsResultat derNeuregelung solltenSteuerpflichtige inHö-
he der Gewerbesteueranrechnung Entnahmen tätigen können,
ohne eine sofortige Nachversteuerung auszulösen. Es handelt
sich allerdings lediglich um einen temporären Vorteil, da der
nachversteuerungspflichtigeBetrag entsprechendanwächst.

3. Die Entwicklung des nachversteuerungspflichtigen
Betrages

Die Definition des nachversteuerungspflichtigen Betrags
nach § 34a Abs. 3 EStG ist auch in der Fassung des Wachs-
tumschancengesetzes unverändert. Der nachversteuerungs-
pflichtige Betrag ist der um die Thesaurierungssteuer und
den darauf entfallenden Solidaritätszuschlag verminderte Be-
günstigungsbetrag.
Nachversteuerungspflichtiger Betrag

Begünstigungsbetrag 100,00GE

Thesaurierungsbelastung -28,25 GE

Solidaritätszuschlag -1,55GE

nachversteuerungspflichtiger Betrag 70,20GE

Tatsächlich thesaurierte Gewinne

Gewinn vor ESt undGewSt 100,00GE

GewSt (Hebesatz 400%) -14,00 GE

- Entnahmen -29,80 GE

thesaurierte Gewinne 56,20GE

Überhang an nachversteuerungspflichtigen Beträgen

nachversteuerungspflichtiger Betrag 70,20GE

thesaurierte Gewinne 56,20GE

Überhang an nachversteuerungspflichtigen Beträgen 14,00GE

Der nachversteuerungspflichtige Betrag beträgt 70,20 GE,
wohingegen der thesaurierte Gewinn lediglich bei 56,20 GE
liegt. Die Differenz zwischen dem tatsächlich vorhandenen
Gewinn in der Gesellschaft (also dem thesaurierten Gewinn)
und dem nachversteuerungspflichtigen Betrag iHv 14 GE
entspricht der Entnahme der Thesaurierungssteuer, soweit
diese aufgrund der Gewerbesteueranrechnung nicht an das
FA abgeführt werden muss. Der Überhang an nachversteue-
rungspflichtigen Beträgen baut sich Jahr für Jahr auf und
führt spätestens bei Veräußerung oder Aufgabe des Betriebs
oder des Mitunternehmeranteils zu einer Nachversteuerung
gemäß § 34a Abs. 6 Nr. 1 EStG.39

Im Ergebnis wäre der nachversteuerungspflichtige Gewinn
vorliegend nicht vollständig abgebaut, obwohl sämtliche the-
saurierte Gewinne entnommen werden. Der Überhang an
nachversteuerungspflichtigenBeträgenwürde dann fortbeste-
hen.Werden imExtremfall sämtlicheGewinne aus derGesell-
schaft entnommen, so verbliebe im Beispielsfall bereits nach
dem ersten Jahr ein nachversteuerungspflichtiger Betrag iHv
14 GE stehen. Die Nachversteuerung könnte daher für den
Fall, dass keinerlei sog. Altrücklagen40 vorliegen und keine
Einlagengetätigtwerden, in zwei Stufenunterteiltwerden:
1. Stufe der Nachversteuerung: Vollständige Entnahme aller

thesaurierten Gewinne („Leerschüttung der Gesellschaft“)
1. Stufe der Nachversteuerung

Nachversteuerung in Höhe der thesaurierten
Gewinne 56,20GE

ESt (25%) 14,05GE

SolZ (5,5%) 0,77GE

Nachversteuerung der 1. Stufe 14,82GE

–>Gesamtbelastung inkl. Nachsteuer 1. Stufe 43,85%

2. Stufe der Nachversteuerung: Veräußerung oder Aufgabe
des Betriebs/der Mitunternehmerschaft/des Mitunterneh-
meranteils bzw. Entnahme von Altrücklagen (sofern vor-
handen)
2. Stufe der Nachversteuerung

Nachversteuerung des Überhangs an nach-
versteuerungspflichtigen Beträgen 14,00GE

ESt (25%) 3,50GE

SolZ (5,5%) 0,19GE

Nachversteuerung der 2. Stufe 3,69GE

–>Gesamtbelastung inkl. Nachsteuer
1. und 2. Stufe 47,55%

ImExtremfallkönntendamit„leergeschüttete“Personenunter-
nehmen nachversteuerungspflichtige Beträge für unbestimmte
Zeit ohne eine Nachsteuer bzw. eine Sanktion thesaurieren. In
der Praxis ist dieseÜberlegung häufig nicht realistisch, da in der
Gesellschaft oft nochAltrücklagen vorhanden sind, deren Leer-
schüttung aufgrund des Überhangs an nachversteuerungs-
pflichtigen Beträgen zu einer Nachversteuerung führt, obwohl
diese Gewinne noch aus einer Zeit vor der Anwendung der
Thesaurierungsbegünstigung stammen und bereits dem pro-
gressivenEinkommensteuertarif unterlegenhaben.41

4. Zur Verwendungsreihenfolge bei der Nachversteuerung
Ein im Referentenentwurf des BMF42 noch vorgesehener

nachversteuerungsfreier Entnahmebetrag wurde nicht einge-

39 Vgl. Ley DStR 2023, 2025 (2028).
40 Vgl. hierzu II.4.
41 Die Gestaltungspraxis, nachversteuerungspflichtige Beträge bspw.
durch unentgeltliche Anteilsübertragungen auf Stiftungen zu „entsor-
gen“, wurde durch die Novellierung von § 34a Abs. 6 S. 1 Nr. 3 S. 1 und 3
EStG unterbunden. Dies erfolgte als Reaktion des Gesetzgebers auf BFH
v. 17.1.2017 – III R 49/17, BStBl. II 2019, 655, DStR 2019, 1351. Vgl.
hierzu Reddig (Fn. 21), Rn. 78d.
42 Referentenentwurf des BMF, Entwurf eines Gesetzes zur Stärkung
von Wachstumschancen, Investitionen und Innovation sowie Steuerver-
einfachung und Steuerfairness (Wachstumschancengesetz), abrufbar unter:
https://www.bundesfinanzministerium.de/Content/DE/Gesetzestex
te/Gesetze_Gesetzesvorhaben/Abteilungen/Abteilung_IV/20_Legisla
turperiode/2023-09-08-WtChancenG/1-Referentenentwurf.pdf?__bl
ob=publicationFile&v=1.
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führt. Daher führt weiterhin die Entnahme von steuerfreien
Gewinnen aus Vorjahren oder die Entnahme von tarifbesteu-
erten thesaurierten Gewinnen (sog. Altrücklagen) weiterhin
zu einer Nachversteuerung, sofern ein Nachversteuerungs-
betrag besteht. Mit der geplanten Maßnahme wäre die Ei-
genkapitalbildung vereinfacht und das Unternehmen wirt-
schaftlich gestärkt worden, da die verbesserte Verwendungs-
reihenfolge (steuerfreie Gewinne und Altrücklagen vor
nachversteuerungspflichtigen Gewinnen) deutlich später zu
einer Nachversteuerung geführt hätte.43 Die Verwendungs-
reihenfolge stellt sich daher auch für die Veranlagungszeit-
räume ab 2024 wie folgt dar:44

Verwendungsreihenfolge des positiven Saldos aus Entnahmen und
Einlagen

1. positiver steuerfreier Gewinn des laufenden Jahres

2. positiver steuerpflichtiger Gewinn des laufenden Jahres

3. nach § 34a EStG begünstigte Gewinne der Vorjahre (diese führten nach Ende
des letzten Veranlagungszeitraums zur Feststellung nachversteuerungspflichti-
ger Beträge)

4. steuerfreie und nicht entnommenemit dem persönlichen Steuersatz versteu-
erte Gewinn der Vorjahre

Aufgrund der starren Verwendungsreihenfolge kommt es
zu Einsperreffekten von Altkapital und thesaurierten steuer-
freien Gewinnen. Dies könnte ein Hindernis für die Anwen-
dungen der Thesaurierungsbegünstigung darstellen.45

Für die Beratungspraxis können zur Abwendung von Ein-
sperreffekten von steuerfreien Gewinnen und sog. Altrück-
lagen folgende Maßnahmen geprüft werden:
• Entnahme steuerfreier Gewinne bei Entstehung: Steu-

erfreie Gewinne können nur im Entstehungsjahr ohne
Nachversteuerung entnommen werden. Um zu vermei-
den, dass steuerfreie Betriebseinnahmen der Thesaurie-
rungssteuer unterworfen werden, gelten die steuerfreien
Betriebseinnahmen nachAuffassung des BMF aufgrund ih-
rer Steuerfreiheit fiktiv als vorrangig entnommen.46

• Entnahme von Altrücklagen vor der erstmaligen An-
wendung der Thesaurierungsbesteuerung: Entnahmen
von bereits tarifbesteuerten thesaurierten Gewinnen (Al-
trücklagen) vor der erstmaligenWahl der Thesaurierungs-
begünstigungohneNachversteuerung.AufgrundderNeu-
regelung kann dadurch wie oben aufgezeigt die „2. Stufe
derNachversteuerung“ auf einenunbestimmtenZeitpunkt
der Veräußerung oder Aufgabe des Betriebs, derMitunter-
nehmerschaft oder des Mitunternehmeranteils verschoben
werden.47

• Entnahmen zurZahlung der Thesaurierungssteuer:Ab
dem Veranlagungszeitraum 2024 sind gemäß § 34a Abs. 2
S. 2 und 3 EStG Entnahmen zur Zahlung der Thesaurie-
rungssteuer und des darauf entfallenden Solidaritätszuschla-
ges ohne Nachsteuerbelastung möglich. Per gesetzlicher
(Verwendungs-)Fiktion gelten Entnahmen vorrangig als für
die Thesaurierungssteuer verwendet. Wird das Entnahme-

potenzial zurZahlung derThesaurierungssteuer einesWirt-
schaftsjahres nicht genutzt, kann dieses nach unserem Ver-
ständnis nicht in einem späterenWirtschaftsjahr nachgeholt
werden. Es sollte daher auch für das Entnahmepotenzial für
die Zahlung der Thesaurierungssteuer zu einem Einsperref-
fekt kommen, da eine Entnahme zur Zahlung der Thesau-
rierungssteuer des Vorjahres zu einer Nachversteuerung
führen sollte. Daher kann es für den Steuerpflichtigen vor-
teilhaft sein, das Entnahmepotenzial zur Zahlung der The-
saurierungssteuer vollständig zu nutzen, um einen größt-
möglichenSteuerstundungseffekt zu erzielen.

Um die genannten Einsperreffekte zu verhindern, sind in der
Beratungspraxis bereits vor dem Ende eines laufenden Wirt-
schaftsjahres folgende Bezugsgrößen zu ermitteln:
• Höhe der steuerfreien Betriebseinnahmen,
• Einlagen und Entnahmen des laufenden Wirtschafts-

jahres,
• (überschlägige) Ermittlung der Thesaurierungssteuer iSd

§ 34a Abs. 1 EStG,
• Ermittlung des Solidaritätszuschlags, der auf die Thesau-

rierungssteuer iSd § 34a Abs. 1 EStG entfällt.

5. Die Anwendung des § 34a EStG bei Erträgen aus
Kapitalgesellschaften bzw. Kapitalerträgen iSv § 3
Nr. 40 EStG

Außerbilanzielle Gewinnkorrekturen bleiben bei der Er-
mittlung des nicht entnommenen Gewinns iSd § 34a Abs. 2
S. 1 EStG unberücksichtigt.48 Demnach sind in dem begüns-
tigungsfähigenGewinn insbes. steuerfreieBetriebseinnahmen
(zB § 3 Nr. 40, 40a EStG) sowie nicht abzugsfähige Betriebs-
ausgaben (zB § 3c Abs. 2, § 4 Abs. 5, Abs. 5b EStG) enthalten.
Nach dem Gesetzeswortlaut unterliegen die steuerfreien Be-
triebseinnahmen nicht der Thesaurierungssteuer.49 Um zu
vermeiden, dass steuerfreie Betriebseinnahmen der Thesau-
rierungssteuer unterworfen werden, gelten die steuerfreien
Betriebseinnahmen nach Auffassung des BMF aufgrund ihrer
Steuerfreiheit fiktiv als vorrangig entnommen.50

Nach unserer Auffassung kann der Sondertarif auf den
Teil der Betriebseinnahmen angewendet werden, der nicht
nach § 3 Nr. 40 EStG steuerfrei ist. Jedenfalls ist der Sonder-
tarif nicht anwendbar, soweit der steuerpflichtige Gewinn
auf Betriebsausgabenabzugsverboten beruht.51

Aufgrund des Gesetzeswortlauts von § 34a Abs. 1 S. 1
EStG ist der Thesaurierungstarif anwendbar, soweit nicht
entnommene Gewinne „[…] in dem zu versteuernden Ein-
kommen […] enthalten“ sind. Es ist daher nicht ersichtlich,
weshalb der Teil des dem Teileinkünfteverfahren nach § 3
Nr. 40 EStG unterliegenden Einkommens, der nicht steuer-
frei ist, nicht dem Sondertarif unterliegen sollte.
Beispiel für steuerfreie Gewinnanteile52

Der Steuerbilanzgewinn des Unternehmens beträgt 86.000 EUR.
Der Gewerbesteueraufwand beträgt 14.000 EUR. Im Steuerbilanz-

43 Vgl. ausführlich Ley DStR 2023, 2025 (2028, 2029).
44 Vgl. Gottfreund StB 2024, 161 (165).
45 Vgl. Gottfreund StB 2024, 161 (165).
46 Vgl. BMF (Fn. 11), Rn. 19.
47 So bereits Überlegungen vor der Reform: Thiel/Sterner DB 2007,
1099; Ley, Kösdi 2007, 15737;Wacker (Fn. 1), 43. Aufl. 2025, Rn. 63.

48 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 18.
49 Vgl. Reddig (Fn. 21), Rn. 46a.
50 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 19.
51 Vgl. BMF (Fn. 12), Rn. 18.
52 Beispiel in Anlehnung an das Beispiel in BMF v. 11.8.2008 – IV C 6 -
S 2290-a/07/10001, BStBl. I 2008, 838, DStR 2008, 1637 Rn. 17.
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gewinn sind iHv 10.000 EUR Dividenden aus Anteilen an Kapital-
gesellschaften enthalten, die gemäß § 3 Nr. 40 Buchst. d EStG zu
40 % steuerfrei sind. Der Betrag der steuerfreien Betriebseinnah-
men beträgt daher 4.000 EUR (40 % von 10.000 EUR). Der Un-
ternehmer hat 20.000 EUR entnommen. Einlagen wurden nicht
getätigt.

Der nicht entnommene Gewinn beträgt 100.000 EUR
(86.000 EUR + 14.000 EUR GewSt). Der steuerpflichtige Gewinn
beträgt 96.000 EUR (86.000 EUR + 14.000 EUR GewSt -
4.000 EUR steuerfreier Gewinnanteil). Die Thesaurierungsbegüns-
tigung kannmaximal bis zur Höhe des steuerpflichtigen Gewinns be-
ansprucht werden. Der Steuerpflichtige kann daher einen Antrag
nach § 34a EStG für einenGewinn bis zu 96.000 EURstellen.

Jedenfalls unterliegt der Steuerpflichtige für seine Dividendenge-
winnanteile iHv 10.000 EUR einer vorläufigen (vor Nachversteue-
rung) Steuerbelastung von 17,88 % (1.788 EUR = 6.000 EUR ×
28,25 % × 1,055; unter der Annahme einer vollständigen Gewerbe-
steueranrechnung).

III. Zusammenfassung
Nach § 34a Abs. 2 S. 2 EStG liegt bei der Ermittlung des

nicht entnommenen Gewinns (Bemessungsgrundlage der
Thesaurierungsbesteuerung) ein Zirkelbezug vor, da die zu
eliminierende Thesaurierungssteuer wiederum den nicht
entnommenen Gewinn beeinflusst. Die Finanzverwaltung
löst den Zirkelbezug vereinfachend zu Lasten des Steuer-
pflichtigen.53 Diese Vorgehensweise ist uE nicht vom Geset-
zeswortlaut und dem Willen des Gesetzgebers gedeckt. Mit
der im Beitrag aufgezeigten Formelsammlung lässt sich der
Zirkelbezug des § 34a Abs. 2 S. 2 EStG exakt lösen.

Der Belastungsvergleich zwischen einem thesaurierenden
Personenunternehmen und einer thesaurierenden Kapitalge-
sellschaft offenbart, dass für den Fall einer Entnahme bzw.
Ausschüttung in Höhe der Gewerbesteueranrechnung die
thesaurierende Personengesellschaft mit einer Steuerbelas-

tung iHv 29,03 % günstiger ist als die Kapitalgesellschaft mit
35,12 %. Hintergrund ist, dass ein Teil der begünstigt ent-
nehmbaren Thesaurierungssteuer aufgrund der Gewerbe-
steueranrechnung tatsächlich nicht an das Finanzamt abfließt
und daher für privaten Konsum zur Verfügung steht. Es
handelt sich um einen temporären Stundungseffekt, da der
nachversteuerungspflichtige Betrag für das thesaurierende
Personenunternehmen um die Entnahme für den privaten
Konsum ansteigt.

Aufgrund der Neuregelung ist der nachversteuerungs-
pflichtige Betrag regelmäßig höher als der im Personen-
unternehmen tatsächlich thesaurierte Gewinn. Daher kann
selbst nach der „Leerschüttung“ eines Personenunterneh-
mens ein nachversteuerungspflichtiger Betrag auf unbe-
stimmte Zeit ohne Sanktion thesauriert werden (sog. 2. Stufe
der Nachversteuerung).

In der Praxis wird aufgrund von Einsperreffekten sog.
Altrücklagen sowie steuerfreier Gewinne aus vergangenen
Veranlagungszeiträumen ein umfangreiches Monitoring
von Entnahmen, Einlagen sowie steuerfreien Gewinnen be-
reits im laufenden Veranlagungszeitraum empfohlen. Dies
gilt mangels Vortragsmöglichkeit gleichfalls für die Nut-
zung des Entnahmepotenzials zur Zahlung der Thesaurie-
rungssteuer.

Abschließend ist zu konstatieren, dass die Thesaurierungs-
besteuerung des § 34a EStG auch nach der Reform durch das
Wachstumschancengesetz eine komplexe und beratungs-
intensive Vorschrift bleibt. Sie sollte uE einen größeren An-
wendungsbereich innerhalb transparent besteuerter Unter-
nehmen erfahren, insbes. bei profitablen Personenunterneh-
men, die ihre Gewinne reinvestieren. Durch eine Über-
wachung und ggf. steuerliche Ausnutzung von Entnahmen
können Steuerpflichtige von einem Steuerstundungseffekt
profitieren, wenngleich die bekannten Nachversteuerungs-
nachteile und damit einhergehende Umstrukturierungs-
hemmnisse erhalten bleiben.

Das Äußerungsrecht gemeinnütziger Organisationen

Dr. Nicolas Harding und Simon DiethelmMeyer*

Die Kleine Anfrage der CDU/CSU-Bundestagsfraktion v. 24.2.
2025 zur politischen Neutralität staatlich geförderter Organisatio-
nen hat eine breite Debatte ausgelöst. Das Äußerungsrecht ge-
meinnütziger Organisationen ist rechtlich wie politisch von hoher
Relevanz. Der Beitrag untersucht, inwieweit gemeinnützige Orga-
nisationen sich zu politischen Themen äußern dürfen, ohne ihre
Gemeinnützigkeit zu gefährden.

I. Einleitung
Die Kleine Anfrage der CDU/CSU-Bundestagsfraktion

v. 24.2.2025 mit dem Titel „Politische Neutralität staatlich
geförderter Organisationen“1 enthält 551 Fragen zu ver-
schiedenen Nichtregierungsorganisationen, von denen eini-
ge als gemeinnützig eingestuft sind.2 Manche der in der
Kleinen Anfrage genannten Organisationen haben im Vor-
feld der Bundestagswahl zu „Demos gegen rechts“ aufgeru-
fen. Die Demonstrationen standen im Zusammenhang mit

53 BMF (Fn. 12), Rn. 16.

* Dr. Nicolas Harding ist Rechtsanwalt in der Kanzlei Brock Müller
Ziegenbein Rechtsanwälte Partnerschaft mbB in Kiel; Simon Diethelm
Meyer ist Rechtsreferendar im Landgerichtsbezirk Kiel.

1 BT-Drs. 20/15035.
2 S. bereits Meyer v. 3.3.2025, Wann Demos für gemeinnützige Ver-
eine gefährlich werden können, abrufbar unter: https://www.lto.de/
recht/hintergruende/h/551-fragen-der-cdu-nach-demos-gegen-rechts.
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